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MUNI0N sıch N1IC berechtigten Maßnahme des Oberen
vorzıehen, Ja och mehr, daß S1Ee mı1t Leichtigkeit VOoNn dieser
TreiNel eDTrTrauc machen können Daß Juvenısten erst
Beichtzettel schreiben IMUSSCH, 0Occasıonalis aqufifsuchen

können, diesen Beichtzette GIESE e1m Ortiner abgeben IMUSSCH,
der ıhn ZU betreffenden ater ra un ann abwarten
MUSSCH., hıs das es geregel ist, cheint unNns doch eher es
andere SC1IMN als ein „lıbere adıre“.

Echternach (Luxemburg) Jos Glaser Ss
*V I (Ist uch denjenigen, dıe Fastengebot dispensiert

sınd der unbeschrankte Fleischgenuß an bloßen Fasttagen
rlaubt In dieser Zeıitschrı 1927 470 wird obige rage
qalso beantwortet „Wer NIC verpflichtet ist fasten, weiıl
noch N1C. 21 oder bereıts Te ist oder weiıl Aaus

wichtigen Grunde, WI1®e schwere Arbeit schwache Gesundheıit
VO Fasten entschuldigt oder befreıt (dispensıert) 1st. darf
den bloßen Fasttagen N1C. DUr zweımal bei der aupt-
manlzer un der aben  ıchen ärkung, WIC die ZU Kasten
verpilichteten Gläubigen sondern auch qaußerhalb dieser
Mahlzeiten beltebig oft Fleisch essen.‘

Mehrere eißige Leser diıeser Zeitschrıi dagegen sınd der
Auffassung; daß die deutschen 1SCHNOIe iıhren Fastenverord-
NUuNgeN den unbeschränkt fteren Fleischgenuß 1U  —] g-
tatten, die entschuldigt, N1ıC aber denen, dıe VO Fasten
diıspensiert sınd

Da siıch ler e1in positives (resetz handelt, können
auch NUr die positiven Verordnungen des Gesetzgebers den
bestehenden Zweiftel lösen. A

Was DU dıe Fastenverordnungen der deutschen
Bischöfe VON cdieser Erlaubnis ®

1 erwähnt wiıird diese Erlaubnis den Fastenver-
ordnungen für Lolgende Diözesen: München-Freising, Speyer,
Würzburg.

Nur denen, Cche entschuldigt sSınd, cheint dem orllau
ach folgenden Dıözesen der unbeschränkte Fleischgenußbloßen Fasttagen gestattet SCIHN Augsburg, Lirmland, FrTel-
burg, u  a, Hıldesheim, Köln, Limburg, Münster, Osnabrück,
Paderborn, RKottenburg.

In den Fastenverordnungen VON 1927 für diese Diözesen
heißt übereinstimmend qlso ° „Diejenigen Gläubigen, welche

ıhres Alters (nicht vollendetes 21 Lebensjahr, voll-
ndetes Lebensjahr) N1IC verpflichtet sıind fasten, oder
welche aus wichtigen Grunde, WI1e schwere Arbeıt oder
schwache Gesundheit, VO Fasten entschuldigt sınd, dürfen
diesen agen N1C NUur zweımal heı der Hauptmahlzeit und
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der aben  ıchen ärkung, WI1e die ZU Fasten verpflichteten
Gläubigen sondern auch außerhalb dieser Mahlzeıten unbe-
SCHNran eisch genießen. “

Denen, dıe VOIL Fasten dispenster sınd ist. ach der
Fastenverordnung TÜr dıe Diözese JTrTIer der unbeschränkte
Fleischgenuß gestattet „Diejenigen Gläubigen, welche
iıhres Alters (nicht Vollendetes 21 Lebensjahr, vollende

Lebensjahr N1IC verpflichtet sınd Tasten, oder welche
A4US iırgend wichtigen Grunde, WIie schwere Arbeit oder
schwache Gesundheıt, VO Fasten dispenster: sınd, dürfen
diesen agen NIC 1Ur zweımal (bei der Hauptmahlzeıt und
der aben  ıchen ärkung WI1e die ZU Fasten verpflichteten
Gläubigen), sondern auch außerhalb dieser Mahlzeıten unbe-
SCAHAran Fleisch genießen. “

] )ieser kurze Überblick ZzeL daß dıe 14 Februar 199
zunächst TÜr tTüntf Te bewiılligte und Jänner 1997
qauf fünt weıtere TE verlängerte einheıthche Fastenverord-
Nung {ür alle deutschen ])özesen diesem Punkte och Nn1ıC
9anz einheıithch SC1IN cheint

Wiıe lauten 1U  —; dıe diesbezüglichen Erklärungen der ach
moralısten

oldın SCHNTE1 19924 der etzten noch VON ıhm selbs!
besorgten Auilage SCINET Moral 1117 688 „Qul ratıone etatıs
vel ahoriıs vel iniırmıtatiıs e1IUN1LO EXCUSALl (non autem,

1usta dispensatı sunt. possunt diıehus JeE1UINL, quibu:
per IndulLum generale eSUSs CAarnNIıis pe‘  1ttLtUr, Olle.
CArnes comedere, uolLes cibum sumunt 1S51 CPISCODUS V1 ndulti
apostolicı dispensans anc tacultatem restrıngat

Qui1 ı1usta e1IUN1LO erxcusalı SUunt voluntate
sedis, 151 CX eadem eLLam ah a DSLINENLTLILA excusentur

a aDstinenTL1A plane diıspensantur 151 CPISCODUS 9a 110 tatuat
Hanc dıspensationem autem sedes NON extLend1 ad COS, YJu
solum ratıone dispensationts NO  — tenentur Hı CT9O
indıgen pecuharı dispensatıione, ut SACDIUS Carnes cComeder:
pOossint UUa per ndultum quadragesimale 1C€e

In der Auflage der Summa Theologia moralıs VO!!
Noldin, dıe Schmuitt 1926 esorgte, wird diese Frage 1 Nr 68°
also hbeantwortet
„ quaerıitur, quıdnam 115 YJUlL ad obligatı Ol

sunt liceat quoa abstinentiam, Cu distinetione respondendum
est Diebus quıbus solum praescrı1ıptum est qU)
UOCUMQUE modo ad NON enentur, Carnes totıes
quotlies volunt cComedere possunt Cessante EL e1IUNIO qu1d*
quid ad pertinent Cessat Diehus quibus abstt-
nentia sımul CW. eCLUNLO praecıpitur Jul er est e1IUNIO
NO  m 1DSO er est ah apnpstıinent1a Ub1 CrgO hıs cQhebus per
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ndultum Carnes permıttuntur, videndum est, S1I11-

plicıter permittantur, solum pPro refectione princıpali. In
hoc ultımo CasSlu, YUul sölummodo dispensatus est 161UN10, S11Ne
ulteriore dispensatione nO  s posset plurlies Carnes comedere. Qui1
eTO ratione etatıs vel STaVIS aboris vel infirmitatis NnOoON enen-
LUur, dıiıebus quıbus DSI NdulLum CAaTrO concediıtur, pluries 1S utı
possunt. “

Möglıich WAaTe och olgende Unterscheidung, oh der Tag
ach dem allgemeinen Kirchenrecht ein hbloßer Fasttag Ist, oder
ob ach dem allgemeinen Kırchenrecht einNn ast- uıund Ahb-
stimenztag 1sT aber blofß Urc. bischöfliches Indult das Fleisch-
verbot aufgehoben wurde. Im letzteren Ware ı98088 den-
JENILSCNH, die VO FHastengebot entschuldigt (excusatı 1O1 autem
dispensati) sind, der unbeschränkte Fleischgenuß gestattet,
WENN N1IC der Bischof aqusdrücklich davon dispensiert. Fürd b n D dıese Ansicht spricht, daß dıe Irüheren KResponsa der Poenıt

Februar 1819 16 Jänner 1834 Maı 1863 VON den
„diıes abstinentilae et e1un11“* galten und auch och gelten
scheinen, WenNn N1IC der Bıschof qusdrücklich dıspensiert DiIe
iIrüheren Kesponsa können sıch aber N1C auf die bloßen Fast-
Lage „dıes solius le1unı1“ bezıehen, da diese erst UTrcC das
euUe€e Kirchenrecht eingeführt wurden. Um Verwırrung VeI-
melden, dürfte sich aber N1C. empiehlen, die bloßen ast-
tage och einmal unterscheıden: asttage ach
dem allgemeinen Kirchenrecht und asttage uUrc
bischöfliches Indult. Die bischöflichen Fastenverordnungen
kennen jedenfalls diese Unterscheidung N1ıC

Göpfert-Staab, ausbac und Prümmer behandeln der
neuestien Auflage ıhrer Moraltheologie uUuNnseTrTe rage N1ıC

Koeniger un Perathoner- gehen iıhrem EeNTDUC des
Kirchenrechtes ebenfalls auf cdiese rage N1C. C111

Eıchmann SCHreı der zweıten Auflage sCe1Nnes ehr=
buches des Kirchenrechtes 430 „ Wer N1ıC. fasten braucht,
entweder weıl och N1C 24 oder bereits Te alt ist,
oder weıl AUS trıftigen Grunde VO Fasten entschuldıgtoder befreit (dispensiert) ist, darf bloßen Fasttagen eliebig
oft Fleisch C  9 1Ur Wer ZU Fasten verpflichtet ISE: darf bloß
miıttags und abends Fleisch genießen. i

Eıchmann beruft sıch ier auf eCc „Iheologıeun Glaube“, ahrg 15 1923, 246 {f
Pfarrer Noll?) hat ı der soeben erschienenen zweıten Aut-

lage Se1INeES Buches „Nas katholische arramt“ Z die Fassung
VON ec auch WOTLLC aufgenommen.

Noll osef, Pfarrer, Das katholische arram e1in: Geschäfts-
gang und Interessenkreis. Zweite, umgeänderte un vermehrte Auflage.Wiesbaden 1927, ermann auc. Preis geb Dieses’ außerst
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Da, soweıt uns bekaännt, Deutschland keiner VOoNn den
eDenden Fachmoralisten die anfangs gestellte rage se1iNem
eNTDUC verneınt andere S16 Sar N1C behandeln und alle,
die sıch mıiıt uUunNnseTer ra  e befassen, S16 mıt Ja beantworten
ınd ZWAT mıt Approbation der verschıedenen ıschöfe, dürfte
dıe wahrscheinlichere Ansıcht SC 1C bloß diejeniıgen, dıe
VO Fasten entschuldigt sind, sondern auch die VO Fasten
Dispensterten _ dürfen bloßen asttagen eliebig oft Fleisch

Endgültig ann freilich diese rage 1Ur entschıeden
werden uUrc che hochwürdigsten Herren 1SCHOTIe

Trier DAN en
V.II (Bemerkungen eiligen Karfreitags-Liturgie.) In

firüheren Zeıten ich Jahr Jahr Gelegenheıt VeTr-
schiedenen Kırchen dem Karfreitagsgottesdienst anzuwohnen.
DIe Erfahrungen, dıe ich el sammelte, für eiINe 1LUFr-
S1ISC estiımmte eele NiIcC tröstlich Es tellte sıch
heraus, daß dıe Praxıs der berufenen ıturgen sehr multiplex
SCIH, während S1IC doch ach dem kategorischen Imperativ "des
Missale eadem et una SE1IN sollte Da sich diese Verhältnisse

unseren a  en aum MerTrTkl1C. geänder aDen, möge es I1T

gestattet SCINHN, ber dıe Karfreitags-Liturgte, WIC S16 vielfach ist
und WI1Ie S1€e SC1IN ollte, CIN1SE krıitische Bemerkungen machen

salvo mehwore!
Eın »TWO0OTOV Leödnc“ der Karfreitags-Liturgıie cheint

INLT, WIC vielen Kirchen sehen, der eDrau«c zZwelier Kreuze
SCIN, also die Differenzierung zwıschen Altarkreuz und

Adorationskreuz
Wıe wird enn vielen Kırchen verschiedener (deutscher

Diözesen gehalten ? Da STLEe das gewöhnlıche, meıls bescheiden
kleine Altarkreuz, das sıch allerdings Tür ein Adorationskreuz
nN1C eıgnet schwarz verhnu Tabernakel Vor diesem Tındet
dıe prostratio und das olgende 1C1UM dıyinum oder, WIC

andere NECNNCNH, dıe Mıssa catechumenorum inklusıve der
Moniıtiones et Orationes SLA Wenn dann ZUTC Denudatıo
et OTAalılı0o Crucıs omm erscheint plötzlich WI1C Pe1N eus
machiına, ein ZWEITES schwarz oder violett verhülltes Kreuz, das
4aus der Sakrıstel heraus oder hınter dem ar hervorgebracht
wird Vor und mıt diesem werden DU  —_ e1iINne eitlang die weiteren
wertvolle un: praktische Buch, das schon bel seinem ersten Erscheinen
sofort Priesterseminarien als eNTDUC eingeführt und ın bischöflichen
Amtsblättern dem Seelsorgeklerus angelegentlichst emp{fohlen wurde, dürifte

seiıner zweılen Auflage Brauchbarkeıit unerreicht astehen Wenn
schon die erste Auflage verschiedenen 1G zesen auf osten der Kirchen:
kasse este werden durifte, möchte ina  — aufrichtig wünschen, daß
diese Vergünstigung uch auf die zweıte Auflage ausgedehnt werde, da
s1e 11  - jeder Beziehung verdient.


